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Einanhaltender«Nachhall» 
Es war eine Zeremonie wie vor der Pandemie - endlich wieder: 333 junge Erwachsene 
nahmen an den beiden Abschlussfeiern der Kantonsschule Soloviurn ihr Zeugnis entgegen. 

Den Auftakt zu den Feierlichkei­
ten lieferte die Abschlussfeier 
der Fachmittelschule (FMS), der 
Fachmaturität Soziale Arbeit 
und Gesundheit sowie des Pas­
serellen-Lehrgangs. Am Tag 
darauf folgte dann die Maturi­
tätsfeier-mit über 1600 Gästen 
wahrscheinlich die grösste der 
Schweiz. Insgesamt konnten 333 
Absolventinnen und Absolven­
ten ihr Abschlusszeugnis ent­
gegennehmen. 

Nach der zweijährigen, pan­
demiebedingten Durststrecke 
war die Freude spürbar, dass die 
Zeremonien wieder im gewohn­
ten grossen Rahmen organisiert 
und durchgeführt werden konn­
ten. Das Motto <<Nachhall» 
wurde vom Gestaltungsteain 
um Matthias Schneeberger, Ali­
. na Mathiuet un.d Fabian Harder 
mehrfach aufgegriffen, zum Bei­
spiel bei der zentralen Bühne: 
Während die Schülerinnen und 
Schüler zur Zeugnisübergabe 
paradierten, klangen ihre Schrit­
te im Raum weiter. 

Für die musikalische Um­
rahmung der beiden Anlässe 
sorgte das Kanti-Orchester 
unter der Leitung von Patrick 
Kappeler und Andreas Kunz.'Zu 
hören waren klassische und jaz­
zige Klänge. 

KomektorReto Stampfli zog 
in �einer Ansprache eine Paral­
lele zwischen der Lokalität und 
dem Bildungswesen: «Genau 

wie hier auf dem weiterentwi­
ckelten Attisholz�Areal muss 
ein moderner und gehaltvoller 
Unterricht am Puls der Zeit sein, 
einen Blick in die Zukunft wa­
gen, nie den Menschen als Zen­
trum aus den Augen verlieren 
und offen sein für Neues und Un­
erwartetes.» Die bei der Gestal­
tung des Uferparks gezeigten 
Tugenden Mut, Offenheit und 
Innovationskraft seien, so 
Stampfli, unabdingbar, damit 
Schulen nicht zu Sozialbrachen 
und Wissensruinen verkämen. 

An der Maturitätsfeier 
sprach Rektor Stefan Zumbrunn­
Würsch über Träume, Ziele und 

./ 

Idealvorstellungen:' «Sie geben 
uns Orientierung und motivie­
ren uns, uns in geeigneter Weise 
anzupassen. Statt Astrohautwer­
den wir Hobbypilot, statt Hexe 
Pharmazeutin und statt Häupt­
ling der Apachen Rektor der 
Kanti Solothum.» • 

Nnn wartet der Weg 
hinaus in die Welt 

Die Maturanpinnen und Matu­
randen sollten sich nun, nach 
der besehützten �eit an der 
Kanti, auf ihren Weg hinaus in 
die Welt machen, reisen, stu­
dieren, arbeiten - und von zu 
Hause ausziehen. 

Bevor sie endgültig von dannen 
zogen, waren die nunmehr ehe­
maligen Schülerinnen und Schü­
ler zusammen mit ihren Gästen 
und deri Lehrpersonen zu einem 
Apero eingeladen. Glücklich, 
aber auch wehmütig nahmen sie 
dabei Abschied von ihrer Zeit a,n 
der Kantonsschule Solothum, 
die hoffentlich nachhallt -nicht 
als ein lästiges Nachgeräusch, 
sondern als ein Wohlklang, der 
lange erhalten bleibt. (mgt)

Hinweis 

Alle Namen der Absolventinnen 

und Absolventen unter· 

solothurnerzeitung.ch 

Zum ersten Mal können die Maturae und Maturi ihre Abschlussnoten studieren. Bild: zvg/Simon von Gunten 

Die Barockstadt schwimmet 

entdecken 

Für die Sommermonate hat Solothirrn Tourismus 
erstmals e� Wo<;:henprogramm zusammengestellt. 

Fabio Vonarburg 

Die Barockstadt hatte ihre Ni­
sche gefunden. Sie warvC>r allem 
auf Seminargäste spezialisiert. 

· Dann kam die Pandemie -und
alles war plötzlich: aI1ders. Die
Seminare fielen aus., dafür
strömten plötzlich viel mehr
Freizeitgäste in die Stadt� Auf
diese Entwicklung reagiert So­
lothurn Tourismus mit einem
neuen Angebot: Für die Som­
mermonate wird ein Wochen­
programm laI1ciert, wie man es
von anderen Tourismusoiten
kennt.

Am Montag können Touris-
tinnen und Touristen die Ba­
rockstadt joggend entdecken;
am Dienstag lockt eine Auszeit
im Garten des Kapuzinerklos­
ters, wo man Heilkräuter ken­
nen lernt; am Mitt:wo�h �rzählt
der Braumei�!e-r höclistper�ön­
lich, wie das Oufi-Bier entst�t.

«Das Wochenprogramm
bietet täglich Überrasehendes
für Genussmenschen, Sport­
affine, Kulturaficionados und
Familien», heisst es in der Me­
dienm�tteilung von Solothurn
Tourismus. «Damit können
Touristinnen und Touristen
mehr als bislang in Solothum er­

' leben», sagt Eveline Feier, Co­
Leiterin Marketing und Verkauf.
Sie betont: «Das ein oder ande­
re Angebot ist sicher auch für die
lokale Bevölke�g spannend.»

Buchen kann man die Füh 
gen und Erlebnisse jeweils b 
24 Stunden vor dem Start i 
die Website von Solothum' 
rismus oder im Tourist-Ol 
am Kronenplatz. 

Der Preis und die maxin 
Teilnehmerzahl variieren 
nach Angebot. Wichtig ist F 
zu betonen, dass man sich ge 
eine Mindestzahl an Teilr 
mern entschieden habe. Da 
wolle man enttäuschte Ges 
ter vermeiden. Eveline Ft1 
<<Die Leute, die nach Soloth 
kommen; sollen hier eine t 
Zeit erleben.». Etwa indem 
am Donnerstag die historis 
Apotheke im Alten Spital bes: 
tigen oder am Freitag auf c 
Turm der St.-Ursen-Kathedl 
hochsteigen, von dort den S 
nenuntergang geniessen \ 
Wissenswertes über die St1 
erfahren. 

Das Programm wieded 
sich wöchentlich bis zum 4. S 
tember. So steht jeweils , 
Samstag Trekken mit Lamas 
Attisholz an, und jeden S01 
tag--falls d�s.Wetter und di� l 
dingungen rni�pielen -kann 
begleiteter Aare-Schwumm l 
bucht werden, «Und �ar vc 
Profi· selbst», wie Soloth\J 
Tourismus schreibt. «Extre' 
schwimmer und Weltrekordh 
ter Rqmano Mombelli leitet: 
1,5 Kilometern auf dem Wass, 
weg durch. die Barockstadt.» 


